Königlich preußiſche Stettiner Zeitung. 


Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 


GE Zu 


SG 


13: 


(Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 36. Montag, den 5. May 1828. 


Befannt m a ung. 

Auf die en des Knie Gentil Poſſamts 

nd zur Bequemlichkeit des Publikums außer dem im 

oſtl auſe befindlichen Brief⸗Kaſten auch noch zwei 

rief⸗Kaſſen reſp. im Koͤnigl. Packhofe und im Rath⸗ 
banfe; unter Zuſtimmung der Behörden dieſer Gebäude 
angebracht worden, in welchen unfrankirte Briefe nach 
Maaßgabe der an den Kalten angeſchlagenen Verhal⸗ 
tungsregeln niedergelegt werden können. : 

Die Abholung der Briefe aus dieſen Brief. Kaſten 
durch Poſt⸗Officianten richtet ſich nach der im Poſten⸗ 
Verzeichniß angegebenen Schlußzeit der abgehenden Po⸗ 

n; und muß die Niederlegung der unfra kisten Due 
in die Brief⸗Kaſten ; Stunden vor Abgang der Pof en, 
in dem Brief-Kaften auf dem Königl. Packhofe a a 
vor 41 uhr Nachmittags in jedem Fall geſchehen, wei 
zus Letzterem — wegen des Schluſſes des Packhofes — 
die Briefe ſchon vor 5 Uhr durch einen Poſt⸗Offieian⸗ 
ten abgeholt werden. Stettin, am 5. Maß 1828. 

Ober⸗Poſtamt. Balcke. 


Berlin, vom 1. Mat. N 
Des Königs Maß haben deim Poſidepartement: den 
Director der Geheimen Veriſtcatur, Klingner, den Die 
kector der Geheimen Calculatur, Klindt, und den Ge⸗ 
eimen Revifor Weppler, zu Nechnungs-Räthen aller⸗ 
Ren a und die Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu 
erubet ER 
2120 un Mioieftät haben . den Je 
v u i it in S. 1 ra 
zu ainennen. Biſchwitz in Schleſien zum Ju 3 
Seine Majeſtaͤt der Koni haben den Kaufmann 
— zu Havre zum Bice-Conful daſelbſt zu ernennen 
7 lin, vom 2. Mai. 
„Sc. Maj. der At Haben dem Oberſten und Fluͤgel⸗ 
Adiudanten Se. Mal des Kalſers don Rußland, Gras 


fen Stroganoff, hen rothen Adler-Orden dritter Claſſe 


zu verleihen gerubet. 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 29. April. 

Ueber das Befinden J. K. H. der Erbgroßberzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin ſind aus Ludwigsluſt und 
Schwerin die erfreulichſten Nachrichten eingegangen. 
Der Stagtsrath Hufeland aus Berlin hat erſt am 25. 
d. die hohe Kranke verlaffen und die Verſicherung ge⸗ 
geben, daß die erwunſchte Beſſerung täglich fortſchrei⸗ 
ten SIR vollkommene Wiederherſtellung bald erfol⸗ 
en werde. 
8 Am 21. April iſt Se. Maj. der König von Schweden 
nach Norwegen abgereiſt. Die Stockholmer Staats- 
zeitung theilt die K. Kundmachung von demſelben T. 5 
mit, durch welche die Regierung, in Abweſenheit des Kb⸗ 
nigs, unter Se. K. H. den Kronprinzen geſtellt worden. 


Aus den Maingegenden, vom 21. April. 
Am 20. April wurde in den Kirchen von Stuttgart 


für. die glückliche Wiederberſtellung JJ. MM. des 
Königs und der Königin von Wörtembeig ein feierliches 


Dankfeſt gehalten. Abends erſchienen II, MM. im 
Theater, und wurden mit dem lauteſten einſtimmigen 
Jubel begruͤßt. 8 f 

„Mehrere Bürger in Darmfladt baben ſich zu dem 
Zwecke vereinigt, jedem der beiden Aerzte Sr. K. H. des 
Großherzogs von Heſſen, einen mit paſſender Inſchrift 
verſchenen Pokal als Denkmal der allgemeinen Freude 
über die glückliche Fate Sr. K. H. zu uͤbergeben. 
Eine Au wir übrte in wenigen Tagen zum Ziele 
und es iſt ein ſolcher Pokal ſowohl dem Großherzogl. 
Leibarzte, Geb. Rath Freih. v. Wedekind, als auch dem 
Leibwundarzte Geh. Rath Leidig, uͤberſandt worden. 


Aus den Daingegenden, vom 27. April. ; 
Bei der in der Magdalenen⸗Capelle- zu r 
ſtattgefundenen hundertjährigen Jubilaͤumsfeier war au 


Se. Mai. der Koͤnig gegenwaͤrtig, und gab dem Volke 
das Beiſpiel frommer Geſinnungen und religidſer Ehr⸗ 
furcht. — Merkwuͤrdig iſt der Umſtand, daß eine ge⸗ 
wiſſe Maria Schrimpf in Nymphenburg lebt, welche 
jetzt, 109 Jahr alt, ſich noch lebhaft erinnerte, bei der, 
vor 100 Jahren veranſtalteten, Feſtlichkeit der Grund⸗ 
ſteinlegung der Magdalenen Capelle, gegenwärtig gewe⸗ 
ſen zu ſein. Ihre Schweſter Suſanne zaͤhlt 94 Jahre. 
Beide leben von Unterſtuͤtzung. : 
P Wien, vom 26. April. : 

Dem Vernehmen nach, heißt es in einem Schreiben, 
das die allgem. Zeit. mittheilt, war die Ruſſ. Erklärung, 

die Verhaͤltniſſe mit der Pforte betreffend, vom 15. (27.) 

Febr. datirt, und wurde am 12. Maͤrz in London uͤber⸗ 

geben. Die Antwort des Engl. Cabinets iſt vom 25. 
Marz, und in Form einer Denkſchrift verfaßt; fie nimmt 

die Verſicherung der Ruf. Regierung, keine Eroberun⸗ 

gen machen zu wollen, ausdruͤcklich an, und erklärt, im 
Vereine mit Frankreich, unter Aufrechthaltung der Con⸗ 

vention vom 6. Juli 1827, in dieſem Falle Englands 

Neutralitaͤt. 5 FE 
ö Paris, vom 22. April. 

Ein außerordentlicher Courier hat Briefe aus St. 
Petersburg vom 7. uͤberbracht. Die allgemeine Mei⸗ 
nung war, daß die Ruſſ. Armee, welche Anfangs am 14. 
über den Pruth gehen ſollte, wegen der noch unzugäng- 
lichen Wege, fh erſt zu Ende d. M. in Bewegung 
ſetzen werde. Auch ſagt man, daß nach der Beſeßung 
der Moldau und Wallachei poſitive Vorſchlaͤge zu einem 
Uebereinkommen gemacht werden wuͤrden, und daß die 
Ruf. Armee an den Ufern der Donau Halt machen 
würde. 
= aris, vom 23. April. 

Eine tlegrubiſche Deve che * 0 Toulon vom 20ſten 
April meldet: Am 22. Maͤrz nahm und verbrgunte die 
Fregatte Aſtraea, am Eingang der Bay ven Tunis, ei⸗ 
nen Algieriſchen Corſaren mit 6 Kanonen und 60 Mann 
am Bord. Dieſer Corſar und der von Cagliari ausge 
laufene ſcheinen die einzigen zu ſein, welche ſeit zwei 
Monaten von Algier abgegangen, und haben keine Priſe 


gemacht. 8 

Der Contre⸗Admiral Collet hatte den Plan, den Ha⸗ 
fen von Algier durch einen kuͤnſtlich eingerichteten Bran⸗ 
der einzunehmen, deſſen Exploſion ſaͤmmtliche feindliche 
Batterien zerſtoͤrt haben wuͤrde, welches große Reſultat 
er mit Huͤlfe von 30 Mann zu erreichen hoffte. Die⸗ 
ſen Plan 0 er dem vormaligen Marine⸗Miniſter, 


gung hier mit Ungeduld erwartet wird, iſt die Entlaſ⸗ 
ung des Hrn. v. Villele aus dem Franz. Miniſterium. 
Obgleich die politiſchen Angelegenheiten unferer Regie 
rung in keiner genauen Berührung mit denen von Frank⸗ 
reich ſtehen, fo, konnen wir doch die Freude nicht bezah⸗ 
men, die uns die Gewißheit, daß jener Miniſter nicht 
mehr das Ruder der Franz. Monarchie fuͤhrt, verurſa⸗ 
chen würbe. Ueberzeugt, daß meine Meinung von allen 
Freunden des Gemeinwohls Aae wird, ſchlage ich 
vor, den Commandcur des Kanonier⸗Bataillons von 


Neu⸗Orleans zu erſuchen, den Tag, an welchem die 
Beſtäͤtigung jener Nachricht hier eingeht, mit einer Salve 
von 100 Kanonenſchuͤſſen zu begruͤßen.“ 

Marſeille, vom 15. April. 

Aus Corfu wird gemeldet, daß Oberſt Fabvier den 
Griech. Dienſt verlaſſen will, und 1000 Taktiker zu Ca⸗ 
podiſtrigs Dispoſition geſtellt hat. Der Oberſt gedachte 
ſich auf einem Franz. Kriegsſchiffe nach Frankreich cine 


zuſchiffen. 
Malta, vom 31. Maͤrz. : 

Hier iſt eine Ruf. Corvette aus Neapel eingetroffen, 
worauf die ganze Ruſſ. Flotte unfern Hafen verlaſſen 
hat; man weiß jedoch nicht, nach welcher Beſtimmung. 
Man glaubt allgemein, dieſes Geſchwader werde nicht 
laͤnger in Verbindung mit denen von England und 
Frankreich agiren. 

Meſſina, vom 8. März. 

Der neuliche Ausbruch des Veſuvs ſcheint mit dem 
Aetna in geheimer Verbindung zu ſtehen; alle Symp⸗ 
tome laſſen uns befürchten, daß der Vulean unſrer In⸗ 
ſel, welcher ſo lange ſtill geſchwiegen, uns naͤchſtens mit 
einem furchtbaren Ausbruche heimſuchen wird. Der 
untere Theil des Kraters hat ſich ſehr ausgedehnt. 


Gibraltar, vom 4. April. 

In Algeſiras find neulich Complotte angezettelt wor⸗ 
den, um, nach Abzug der Franzoſen, das Land aufzuwie⸗ 
eln. Da aber die Räumung aufgeſchoben worden iſt, 
0 erhielt der Gouverneur mittlerweile insgeheim einen 
Wink, und ergriff Maaßregeln zur Abwendung der Ge⸗ 
fahr, obwohl er gegen die Schuldigen nicht aufzutreten 
wagte. Unter den Agravpiados von Algeſiras befindet 
ſich der 2 e Juauifitor nie: Cid. Der biefige 

an elsagen nares, er! t vor 

Tien wihrteng nach Tanger. Er ward auf ae 
ſchiffe dorthin gebracht, dem Paſcha vorgeſtellt, und 
follte daſelbſt verbleiben, um daſſelbe Amt, wie hier, zu 
verſehen. Der Paſcha aber war darüber erzuͤrnt, daß 
er mit keinem andern R als mit 
einem Befehl des Miniſters des Auswärtigen verſehen 
war, und fagte zu ihm „Wäre ich nicht von der Nich⸗ 
tigkeit Ihrer Regierung überzeugt, fo würde ich Ihnen 
den Unterſchied be en einer entarteten Nation und 
den Unterthanen des Beherrſchers von Marokko, von 
denen ich der letzte bin, zeigen.“ Hr. Aznares iſt dar⸗ 
auf hieher zuruͤckgekehrt. er Paſcha von Tanger ſoll 
ein ſehr einſichtsvoller, vorurtheilsfreier Mann ſein. 


Liſſabon, vom 5. April. 

Es ſind nun ſchon 3 ch ſeit dem Abgange der 
Engländer verfloſſen und noch iſt alles ruhig. Die Fi⸗ 
dalgos ſind geblieben und nur einige buͤrgerliche Depu⸗ 
tirte, z. B. die Herren Alauſinho und Barreito Feio, 
haben das Land verlaſſen. Man tadelt dieſen Entſchlu 
allgemein, um ſo mehr, da die Gefahr nicht ſo dringen 
fi. — Das Gerücht von der bevorſtehenden Ausrufung 
des D. Miguel zum König erhält ſich noch immer. 
Man verſichert, daß an mehreren Orten dieſe ſchon 
ſtattgefunden haben ſoll. Uebrigens zeigt ſich der Prinz 
wenig im Publikum: man hat ihn noch nicht im Theater 
geſehen, auch reitet er nicht in der Stadt aus. Man 
dt daß ſelbſt, wenn der Prinz fich zum abſoluten 

nig ſollte ausrufen laſſen, er eine Art von Wahlkam⸗ 
— beibehalten wuͤrde, die ſeinem Intereſſe ergeben 


Am 3. lief eine Engl. Fregatte, mit Depeſchen für 
Sir Fr. Lamb und die Regierung ein, und am 4. ver⸗ 
breitete ſich das Geruͤcht, daß Sir Frederik abgerufen 
werden und nur ein Gefchäftsträger hier bleiben wiirde, 
Naͤheren Nachrichten zufolge, iſt dieſes Geruͤcht nicht 
ohne Grund. Der Geſandte hat naͤmlich ganz öffent⸗ 
lich die von D. Miguel gethanen Schritte gemißbilligt, 
und iſt, dem Prinzen und den Miniſtern ‚gegenitber, 
mit einer Feſtigkeit aufgetreten, die ‚feiner. eigenen Re 
schein nicht genehm geweſen zu fein ſcheint. Wahr⸗ 
cheinlich hat er alſo ſelbſt feine Jurückberufung gefok, 
dert. Möglich wäre es indeſſen Auch, daß D. Migue 
feine Zurückberufung verlangt hatte. Frankreich ſcheint 
unter dieſen Umftänden eine bedeutende Rolle in Liſſa⸗ 
bon zu ſpielen und die Augen beider Partheien ſind auf 
dieſe Macht gerichtet: auch duͤrfte, wenn der Fine 
der Engländer abnahme, ein bedeutender Theil ihres 
Handels in die Haͤnde der Franzoſen kommen, ungeach⸗ 
tet der großen Vorrechte, welche die Engländer hier 

enießen. . 3 
: Yan St. bes find die meiften der angeſehenen Er 
wohner, fo wie mehrere der fremden Vice⸗Conſuln ir 
flohen. Nach dem Amerikanischen wurden vom Poͤbe 
Steine geworfen, obgleich er ſeine Frau und jungen 
Kinder im Wagen bei ſich hatte. 4 

Liſſabon, vom 9. April. 

Montag hielt der Infant ein Lever im Pallaſte von 
Aiuda, dem das ganje diplomatische Corps beiwohnte; 
Sir Fr. Lamb würde mit beſonderer Achtung behandelt. 
— Es iſt ſeit einigen Tagen viel von der Abreiſe des 
letztern die Rede, als nothwendige Folge der erwarte⸗ 
ten Abberufung des Marquis v. Palmella aus London. 
Don Miguels perſönlicher Haß gegen cen fol 
daher rühren, daß dieſer damals, als D. Joao VI. ſich 
an Bord des Windſor⸗Caſtle flüchtete, dem Könige vor⸗ 
ſchlug, ein Deeret wegen Enterbung des Infanten zu 
erlaſſen. Dies Decret wurde von dem Marquis eigen 
haͤndig aufgeſetzt und darauf von einem Seeretalr im 
Marine-Departement, Hrn. Sa, abgeſchrieben; dieſer 
aber behielt das Original und ſoll es neulich der Köni- 

in ausgeliefert haben. > 
; er London, vom 18. April. A 

Vorgeſtern ereignete ſich ein wunderlicher Vorfall 
auf der Themſe. Ein auf einem Kohlenſchiffe arbeis 
tender Mann hatte namlich das Unglück, in's en 
zu fallen. Die in der Nähe beſchaͤftigten Kohtenträ⸗ 

er liefen ſogleich herbei und faßten ihn bei 1 
leiden. Anſtatt ihn aber heraus zu ziehen, be⸗ 
gnügten ſte ſich damit, ihm den Kopf über 5 

aſſer zu erhalten, wobei fie ihm unaufhoͤrlich die 
Worte: „Bier, Bier!“ in die Ohren ſchrieen. Der 
Ungluͤckliche hatte ſoviel Waſſer geſchluckt, daß er 
nicht ſogleich zum Sprechen kommen konnte. Endlich 
fand er die Sprache wieder und das erſte Wort, was 


F herauspreßte, war: „Bier!“ Sobald feine ſchwarzen 


efährten dieſes, gleich einem Zauberſpruche wir⸗ 
kende Wort Br ER halfen fie ihm aus dem 
Waſſer heraus und die ganze Geſellſchaft begab ſich 
ftehenden Fußes nach einer Schenke, wo der Gebadete 
eine Gallone Bier zum Beſten gab. Es iſt namlich 
ein alter Gebrauch, daß jeder Kohlentraͤger der in's 
Bieler fällt, für feine Ungeſchicklichkeit eine Gallone 

ler als Strafe geben muß; da aber Mehrere, wenn 
fie ſich einmal auf dem Trockenen ahen, die Strafe 
nicht erlegen wollten, fo ift es gebräuchlich geworden, 

5 £ 


wo die F 


jeden der in's Waſſer Fällt, darin fo lange fer zu 
halten, bis er durch den Ausruf: „Bier“ ſich ver⸗ 
pflichtet, dem alten Kohlentraͤ er-Geſetz zu genügen. 
Die (zu Liſſabon erfcheinende) „Eſtrell „vom 27. 
ar zählt eine Menge Städte des Landes auf, 
welche bei Gelegenheit der Ruͤckkehr des Infanten 
Don Miguel ihre Freude an den Tag gelegt haben, 
und dabei der vollkommenſten Ruhe genoſſen. 
Hiervon wird allein die Stadt Eivas ausgenommen, 
reude durch einige Unruhen unterbrochen 

worden fei. „Auf das Verbot die fremden Hymnen 
zu ſpielen“ heißt es weiter, „verſommelten ſich eine 
Menge Subaltern⸗Officiere in dem Hauſe eines 
Schuhmachers, unter deſſen Anführung ſie, mit gro⸗ 
ßen Stöcken bewaffnet, ſich vor der Thür des Gene⸗ 
rals, wo der Zapfenſtreich von der Muſik des Regi⸗ 
ments Nr. 2 geſpielt werden ſollte, einfauden, in der 
Abſicht den Schimpf zu rächen, den fie am Abend 
vorher erlitten zu haben glaubten, als das Volk mit 
Enthuſiasmus die alte Portugieſiſche Hymne welche 
das Regiment Nr. 13 ſpielen ließ, aufnahm. — Glück, 
licher Weiſe verſammelte ſich an dieſem Abend kein 
olk weil man von dem Regiment Nr. 2. die alte 
Hymne nicht zu hören erwartete, und die Ver⸗ 
theidiger der offentlichen Freiheit fanden nicht die 
gewünſchte Gelegenheit, ihren Muth zu zeigen. Un⸗ 
muthig daruͤber verſammelten ſich dieſelben Helden 
am andern Morgen gegen z0 an der Zahl, mit Flin⸗ 
ten und Stocken bewaffnet, und zogen unter Anfuͤh⸗ 
rung deſſelben Schuhmachers vor das Thor von Oli⸗ 
venza, zogen eine blau und weiße Flagge auf und 
ſchrieen zu wiederholten Malen: Es lebe die Repu⸗ 
blik! Es lebe die Charte! Tod dem (der 
Redacteur wagt es nicht, den Ruf anz zu wieder⸗ 
holen). Von da zogen fie in einen Garten, wieder⸗ 
holten dieſelben Ausrufungen, wollten mehrere In⸗ 
dividuen zwingen, daſſelbe zu thun und begingen 
allerhand Exceſſe. — Dieſe öffentlichen Vergehungen 
koͤnnen nicht ungeftraft bleiben, und dennoch, ob⸗ 
gleich fie die ſtrengſte Zuͤchtigung verdienen, be nuͤg⸗ 
ten ſich die Behörden damit, einige der Unterofficiere 
HS Soldaten⸗Dienſt thun zu laſſen. — Der 
eldenmüthige Schuſter ward in Frieden entlaſſen, 
um zu Haufe neue Pläne zu ähnlichen Feldzuͤgen zu 


entwerfen. ; 

Die officielfe Zeitung El Peruano enthält in fort- 
laufender Reihe eine Liſ e der Causas Vistas und Rechts⸗ 
ſpruͤche der hoͤhern Tribunale der Hauptſtadt und der 
Provinzen. Unter den 26 Rechts-Angelegenheiten 3. B., 
die vom löten Auguſt bis 12ten September vor das 
Ober⸗Gericht des Departements Libertad gebracht wur⸗ 
den, waren ? Klagen von Gemeinden und einzelnen 
Perſonen, gegen Regierungs- Beamte, Intendanten, 
Gouverneure ic. zum Schaden⸗Erſatz wegen gemiß⸗ 
brauchter Gewalt und geſetzwidriger Verhaftung. Das 
Geſchwornen⸗Gericht erkennt die Verfaſſung als Grund⸗ 
lage der peinlichen Rechtspflege. Jede Provinzial⸗Junta 
fchlägt der Regierun zu den Stellen der prafecken, 
Unter Prafecten und Richtern erfier und zweiter Inſtanz 
drei Candidaten vor, woraus dieſe waͤhlt. — Die Ver⸗ 
faſſung tritt auf 5 b 0 in Wirkung; nach Ablauf dieſer 
Zeit wird ein großer Convent der Republik zuſammen 
berufen, und die Veränderungen, welche als nothwen⸗ 
dig erachtet werden, ſind jr ſanctioniren, und darauf 
die Verfaſſung als ein ewiges Grundgeſeh zu procla⸗ 


mien. Ucber die Religion der Republik heißt es in 
$. 3. „Ihre Religion iſt die katholiſch apoſtoliſch⸗ 
‚römifche. Die Nation beſchuͤtzt dieſelbe durch alle Mit⸗ 
tel, dem Geiſte des Evangeliums gemaͤß, und erlaubt 
keine Öffentliche Ausübung einer Andern.“ Der Bericht 
des vom Congreſſe ernannt, geweſenen Ausſchuſſes aus 
* ſich uber dieſen Artikel folgendermaaßen: „Der 
usſchuß beſchließt feine Darſtellung mit der Bemer⸗ 


kung, daß, obgleich es bei dem Artikel uͤber die Religion 


eine Abſicht war, die Frage uͤber Toleranz ganz zu 
bergehen, ohne der Ausuͤbung anderer Gottesdienſte die 
Thuͤre zu öffnen oder zu verſchließen, und folglich der 
Einwanderung nützlicher Ausländer, deren die Republik 
fo ſehr bedarf, keine Mauer entgegen zu ſetzen, ſo hat 
er es doch fuͤr weiſe gehalten, dem Volkswillen hierin 
nachzugeben, und die öffentliche Ausübung jeder andern 
Religion auszuſchließen. Die Meinung, welche die 
roße Mehrheit der Peruaner uͤber dieſen zarten Punkt 
de t, legt dem Ausſchuſſe in feinem Eifer für das dſſent⸗ 
liche Wohl die Pflicht auf, ſich mit derſelben in Har⸗ 

monie zu ſetzen.“ - 
5 zu ſetz ehen 10 BT. FE : 
er Kaiſer von Braſilien fol, obgleich fein ganze 
ea i doch unerbittlich ſein, und 


Conſeil fuͤr den Frieden iſt ) 
u A 1 wollen. Er hat als Koͤnig von Por⸗ 


tugall ein Linienſchiff und zwei Briggs nach Buchos⸗ 
Ayres geſandt, um wegen weggenommener Portug. 
Schiffe Genugthuung zu fordern. Wahrend des Krie⸗ 
ges mit Buenos Ayres im J. 1826 ſind 18 Kaufahr⸗ 
keiſchiffe, namlich 8 Engl, 5 Franz, 3 Nordamcerikan., 
1 Schwed. und 1 De wegen Nichtachtung der 
Blokade der Häfen don Buenos⸗Apres, von Braſiliſchen 
Kriegsſchiffen aufgebracht, nach Rio⸗Janeiro geſchickt, 
und ihnen dort der Prozeß gemacht worden. Davon 
wurden 8 freigeſprochen, und 10 verurtheilt; es iſt je⸗ 
doch gegen einige Urtheile appellirt worden und die 
zweite Sentenz noch nicht erfolgt. J 5 
Das bieſige Blatt „der Sphynx“ will aus guter 
Quelle wiſſen, der Herzog von Wellington habe geau⸗ 
ßert, daß der Fuͤrſt von Polignac ihm über die in Frank⸗ 
reich flattfindenden Kriegszurüſtungen genuͤgende Aus⸗ 
kunft ertbeilt habe; was aber die Geiech. Sache betreſſe 
Be Frankreich und England über die Art und 
eife, fie auszugleichen, nicht ganz einer Meinung 
Die Morning⸗Chronicle druͤckt ſich auf folgende Weiſe 
aus, um die Stellung von England gegen Frankreich 
darzuſtellen: „Unſere Neſer ſagt ſie, „werden aus un⸗ 
ern Auszügen aus den Franz. Zeitungen feben, daß 
ige Franz. Miniſterium dort wegen ſeiner Nach⸗ 
re gegen England alle Popularität verlor, und 
aß kein Miniſterium hoffen darf, ſich in Frankreich be⸗ 
liebt zu machen, das ein ſolches Syſtem verfolgt. Der 
Umſtand, daß der Herzog von Wellington an der Spitze 
unſers Minifteriums ſieht, wird mit großer Bitterkeit 
getadelt. Wir, für unfern Theil, bedauern ſehr, daß 
zwei Nationen, wie die Englaͤnder und Franzoſen, im⸗ 
mer einen Groll Velen einander hegen ſollten, und zwar 
uͤber vormalige Beleidigungen oder eingebildete Kraͤn⸗ 
kungen. Beide konnen durch Vereinigung und Ueber⸗ 
einſtimmung gewinnen, und Beide muͤſſen verlieren, 
wenn ſie ſich beſtreben, das gegenſeitige Gluͤck zu ſtoͤren.“ 
Es erbellt aus 1 70 von Toulon und andern 
ranz. Arſenalen, daß die Vorbereitungen zu einer See⸗ 
edition eifrigſt betrieben und daß mit einer von ei⸗ 
nem Franzoſen erfundenen Art Dampf⸗Kanonen, welche 


as vorige 


vlel maͤchtiger, als die Perkins' i vi 
819 unge erben, rkins ' ſchen fein follen, viele 
Ss il, wie die Times behauptet 
fh dun g gegen Atgier ü. 
Algier angekommenen Perſon, we i 

der dortigen Conſulate 1 — er Bey N 
einen Angriff von Seiten Frankreichs. Er ſoll in der 
Umgegend von Algier 60 bis 70000 Mann Cavallerie 
uſammengezogen haben, und wenn auch dieſe Truppen 
den Europaiſchen in Anſehung der Disciplin und Uebun 
weit nachſtehen, ſo bilden ſie doch eine, zu einem 172 
deutenden Widerſtande genügende Macht. 5 * 

Vor einigen Tagen ſtand ein Arbeitsmann, Namens 
Harſon wegen Todiſchlages vor Gericht. Es ergab ſich 
daß er mit dem Verſtordenen in einen Streit gerathen 
ſei, und darauf eine Boxerei Statt gefunden habe, an 
deren Folgen ſein Gegner verſchieden ſei. Die Ge⸗ 
ſchworenen ſprachen das „Schuldig“ aus, empfahlen 
den Thäter, deſſen guten und milden Character mehrere 
Zeugen gelobt hatten, der Gnade des Richters, der ihn 
zu achttägiger Gefaͤngnißſtrafe verurtheilte. — Unmit⸗ 
telbar darauf wurde ein vierzehnjaͤhriger Knabe, der 
einige Kaͤmme aus einem Laden geſtohlen hatte, zu einer 
e verurtheilt. 

in er, Namens Giacomo Novella 

den Adler von Mailand nennt, hat 3 5 12 
am 17. d. Nachmittags über die Themſe fliegen werde, 
im Fall es nicht regnete. Da es aber ſehr ſlark regne⸗ 
te, jo mußte dieſcsmal die zahlreich verfammelte Menge 
unverrichteter Sache wieder nach Hauſe gehen. 


Folgendes iſt a0 B vel — — 

olgende ein Beiſpiel der trauri i 

Engl. formellen Jurisprudenz, worin u kung — 
Geiſt tödtet: Thomas Bunnd ſtand vor einigen Tagen 
unter der Anklage vor Gericht, eine, feinem Meiſter der 
hoͤrende Summe Geldes veruntreut zu haben. Als die 
Zeugen verhoͤrt werden ſollten, widerſetzte ſich der Ange⸗ 
klagte dem Fortgange der Sache, indem er außerte, er 
ſei wegen derſelben Angelegenheit bereits frei geſprochen 
worden; er koͤnne mithin nicht noch einmal deshalb vor 
Gericht geſtellt werden. Auf Befragen des Richters 
fügte nun der Kläger aus: die Sache habe allerdings ſchon 
einmal angeſtanden; da aber der Hauptzeuge, welcher 
krank und betslägerig geweſen, nicht habe erſcheinen koͤn⸗ 
nen, und er, der Kläger, feine Anklage mithin nicht 
habe beweiſen können, fo fei der Angeklagte damals frei 
geſprochen worden; um nun die Sache nicht ganz auf⸗ 
zugeben, fo habe er die Summe, worauf er klage, er⸗ 
mäßigt, und eine neue Klage angebracht. Der Richter 
ließ ſich aber darauf nicht ein, und der Angeſchuldigte 
wurde auf freien Fuß geſtellt. — Warum? — Weil ein 
Zeuge am Gerichtstage krank geweſen! 


A l Wer a April. N 
tenier find uͤrer die Einverleibu 
van mit dem Ruſſ. Reich ſehr erfreut; fie leere len 
dieß als eine Wiedererſtehung von Armenien. Sie er⸗ 
zahlen, daß ſchon feit langer Zeit ihre Voraͤltern ſter⸗ 
bend den Kindern geſogt hätten, - fie möchten durch 
Glockengelut ihnen im Grabe den Augenblick verkuͤn⸗ 
den, wo ſie durch Rußland von dem Perſiſchen Joch 
würden befreit ſein. Dee Vater des Armenifchen Vit, 
ae de Narſes (gebürtig aus Aſchtarck, am rechten 
ufer des Aſchtarek, einem Dorfe mit 100 Einwohnern, 


unzweifelhaft, da 
Nach Ausſage — 


5 Kirchen und einer 800 Jahr alten Waſſerleitung) 
hatte dieſem befohlen, ſich feinem Grabe nicht eher zu 
nähern, als bis der chriſtl. Glaube von der Mohamed. 
Unterdruͤcckung ereöſt fein würde. Der Praͤlat führte 
den General Kraſowsky am 10. Januar nach der bei 
Aſchtarek belegenen Grabſtelle der Familie Schalhazizian⸗ 
Kamfaralan, wo er auf dem Grabe feines Vaters bes 
tete. Am 13. Jan. ward in Sardar⸗Abad der Grund⸗ 
51 zu einer auf Koſten der Armenier gegruͤndeten 
Ruf. Kirche gelegt, deren Schutzvatron St. Nicolaus 
Thaumaturgos (Wunderthäter) ſein ſoll. Am folgenden 
age unterſuchte der General in Begleitung des Erz⸗ 
biſchofs und mehrerer Mitglieder des Kloſters Edſchmia⸗ 
zin die Stelle, wo die Moͤnche ein Denkmal errichten 
wollen, zum Andenken der Befreiung ihres Kloſters 
durch die Ruſſen (1827, 29. Auguſt). 

Von der Kälte in Sibirien kann man ſich ungefähr 
eine Vorſtellung machen, wenn man hört, daß dieſen 
Winter das Queckſilber zu Krasnoi-jarsk 40 Tage bin- 
tereinander gefroren war. In der freien Luft konnte 
man kaum athmen. Der Angara-Fluß war dennoch 
nur drei Monate, December bis Ende Februar gefro⸗ 
ren; ſonſt fließt er, ſelbſt bei ſtarker Kälte, ungehindert 
von Eis umringt, in Folge der Beſchaffenheit ſeines 
Waſſers und der reißenden Schnelligkeit der Strömung. 

Odeſſa, vom 4. April. 

Sowohl hier, wie zu Sebaſtopol, ſind viele Trans⸗ 
portſchiffe im Namen der Krone gemiethet worden, wel⸗ 
che für den Trurpen⸗Transport beſtimmt ſcheinen. Ei⸗ 
1 wollen hieraus auf eine Expedition nach Klein⸗ 
Alien ſchließen, die durch General Paskewitſch unter⸗ 
füßt werden follte. — Die Tuͤrken follen vorläufig bei 
Adrianopel ihr Lager aufgeſchlagen haben, jedoch, wie 
im letzten Feldzuge, den Unſtigen bei Schumla eine 
Schlacht anbieten wollen. — Unſer Civil-Gouverneur, 
Graf Pahlen, verläßt uns in einigen Tagen. Vorige 
Woche nahm er alle Magazine und Schiffe in Nugen⸗ 
ſchein und hat mit der guten 1 in denſelben 
feine Zufriedenheit bezeugt. In den Fuͤrſtenthümern, 
wohin Graf Pahlen mit einem Gehalte von 16000 Du⸗ 
caten als General⸗Intendant beſtimmt ſein ſoll, wird 
unſre Armee beſtimmt keinen Widerſtand finden. — Es 
heißt die Grafen Neſſelrode, Stroganow und ler. 
Benkendorf wuͤrden Se. Maj. den Kaiſer auf ihrer 
Reife zur Armee beg'eiten. : 

t Buchareſt, vom 9. April. = 

Die Oeſterräͤchiſchen Conſulate hieſelbſt und zu Jaſſy 

aben Befehl, im Fall einer Invaſion des Ruf Heeres 
re Functionen einzustellen, weil fie nämlich nur bei 
en Hoſpodaren accreditirt worden, und ſich nach Sie⸗ 
benbürgen zu begeben. Man it auf das Benehmen der 
Hoſpodare ſehr 2 5 . 
orfu, vom 27. Maͤrz. 5 
4 Am 20. d kamen bier zwei Türk. Schiffe mit fluͤch⸗ 
en Griechiſchen Familien an, und zwar in Folge 
eines in Ajo bei Parga ausgebrochenen Aufſtandes zen 
die Türken, welche die Griechen jenes Dorfes au t= 
fehl des Seraskiers von Janina entwafinen wollten. 
in erhe der bauptfächlichften Piraten von Karabufa 
. nach Malta geführt worden, um dort gerichtet zu 
Frauen im Ihr Anführer, Pasca Gregorio, wurde als 
Aug ener e 1 — 7855 1 ar 
afen find einige Franz Krleg 
die Grieche um 12 den Ablichten der Türken gegen 
dr en in Marnanien zu widerfehen. 


. 7 A —— 


Es heißt, zu Janina ſei ein Tuͤrkiſcher Bevollmaͤch⸗ 

tigter angekommen, der ſich hieher begeben wird, um 

— Bee wegen Griechenlands Paciſication bei⸗ 
en. 

Ibrahim Paſcha fol aus Alexandrien viel Geld er⸗ 
halten haben, und gedenkt Morca nicht eher zu raͤumen, 
bis er von der Pforte beflimmte Befehle erhalten, wel⸗ 
che, aber dagegen ihm neue Verstärkungen ſchickt. — 
Andern Nachrichten zufolge, wuͤrde Ibrahim Paſcha 
zwar in Kurzem Moren raͤumen, feine Truppen aber 
nicht nach Egypten zurück, ſondern nach der Kuͤſte von 
KleinAfien, muthmaßlich Smyrna führen. 

Ein, wie man glaubt, von Omer Paſcha comman⸗ 
dirtes Corps von 8000 Mann iſt nach Lepanto mare 
— und hat viele Einwohner von Voſlizza niederge⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das Koͤnigl. Schwediſche Hofgericht hat den Prozeß 

zwiſchen dem Commerzienrath Filen und den Erbſchafte⸗ 

5 aus Schonen, zum Vortheil des erſteren 
ieden. 

Mlle. Le Normand, die beruͤhmte Wahrſagerin und 
Schriftſtellerin, welche Joſephinen, Buonaparte's Ge⸗ 
mahlin, ihre Erhebung zur Kaiſerin vorherſagte, wird 
in Kurzem nach England kommen. 

Herr Gratacre in Shropfhire . (England) empfiehlt 
ein neues Mittel gegen den tollen Hundsbiß. Man 
waͤſcht die Wunde mit Waſſer aus, das man hoch herab 
in dieſelbe eingießt, um ihm die Kraft einer Douche 
u geben; man keibt darauf die Wunde ſtark mit trockner 

einwand, bis ſie voͤllig gereinigt iſt; ſodann ſtreut 
man ſo viel Schießpulver hinein, als zu einer Gewehr⸗ 
ladung gehoͤrt; dies zuͤndet man an und behandelt dann 
die Wunde wie cine gewöhnliche Berbrennung 

Unter den Ticherofefen erſcheint gegenwärtig eine 
Seitung (the Cherokee Phoenix), Die erſte Nummer 
erſelben enthält den Anfang einer freien Conſtitution, 
die fie ſich felber gegeben haben. Auch lieſt man in 
derfelben Ueberſetzungen ins Tſcherokeſiſche; die Schrift⸗ 
zage find von der Erfindung eines Eingebornen, Hrn. 
8 e der durchaus keine 0 

) „und ganz nach eigenen Principien zu 
Werke gegangen iſt. e DER | 


Die jetzigen Kaiſer von China und Kavan. 
(Aus dem ‚Nouveau 3 ns a 
Der Name der jetzt in Ching herrſchenden Dynaſtie, 
vom Mandſchu⸗Stamme, ifi Tai⸗thſing (die ſehr Reine). 
Ju China kennt man den Namen des regierenden Ka 
ſers nicht. Derjenige, welcher jetzt auf dem Throne 
ſitzt, iſt der zweite ohn feines am 2ten September 
1820 gestorbenen Vorgängers, and führte fruher den 
Namen Slian⸗ning. Er gab ſeinem Vater nach deſſem 
Tode den Titel: Jin * joui hoang ti, d. h. der 
erhabene und weiſe Kaiſer, der mitleißige Vorgaͤnger. 
Der Ehrentitel der Regierungsjahre des jetzigen Meonar⸗ 
chen beißt auf Chineſiſch Toa kouang, in der Mandſchu⸗ 
Dorvi-Eldengghe, Glanz der Vernunft. 
Auch in Japan weiß man den Namen des Koubo 
(Kaifers) wabrend feines Lebens nicht. Der Jetzige 
N 
€ Benennung der Re en) Bounwa 
CEhinefich Wen⸗ houa). . Be ge 


— 
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22 x 
Das Seebad in Swinemuͤnde 
hat ſeit mehreren Jahren, beſonders auch im vorigen 
Sommer, ſich eines ſehr zahlreichen Beſuchs von 
Badegaͤſten zu erfreuen gehabt. 

Die Anzahl derſelben betrug, incl. derer, die nicht 
um Krankheitshalber zu baden, ſondern nur um 
Vergnügen ſich während der vorigen Saiſon hier 
aufhielten, gerade 1200 Perſonen. 
Dieſen zahlreichen Zuſpruch verdankt das Seebad 
zu Swinemünde cheils feiner vortheilhaften Lage, 
vermoͤge welcher faſt bei jedem Windſtande ange⸗ 
meſſener Wen entiteht, theils den zweckmaͤßi⸗ 
Per auf den Nutzen, die Bequemlichkeit und das 

ergnuͤgen der Badegaͤſte abzielenden Einrichtungen, 
der, im Vergleich mit andern Seebaͤdern, betraͤcht⸗ 
lichen Wohlfeilheit der Bedüͤrfniſſe, der außerordent⸗ 
lich ſchnellen Communikauon mit Stettin und Berlin 
durch das Dampfſchiff und die Schnellpoſt, haupt: 
ſaͤchlich aber dem auffallend guten Erfolge, den der 
Gebrauch dieſes Seebades bereits feit einigen Jahr 
ren in ſehr vielen Fällen gezeigt hat. Alle die ger 
nannten Vortheile verbleiben demſelben auch für 
den naͤchſten Sommer nicht nur, fondern es iſt Hoff: 
nung, daß die Gelegenheiten zur ſchnellern Verbin⸗ 
dung mit Berlin und Stettin ſich noch vermehren 
werden. 

Auch richten ſich, einiger minder wichtiger Ver⸗ 
beſſerungen nicht zu gedenken, immer mehrere der 
hieſigen Einwohner zur Aufnahme von Badegaͤſten 
ein, ſo daß durch die Concurrenz die Wohnungen 
für dieſelben immer billiger werden. ö 

Der Deconom des Geſellſchaftshauſes, Kaufınaun 
Herr ecke, macht es ſich zum Vergnügen, im Vor⸗ 
aus Wohnungen fuͤr diejenigen geehrten Badegaͤſte 
zu beſorgen, die ſich dieſerhalb in portofreien Briefen 
an ihn wenden werden. Kleinere Quartiere ſind 
auch noch waͤhrend der Saiſon zu jeder Zeit offen. 

Die Bade⸗Direction wird ſich, wie bisher, auch 
im nächſten Sommer bemühen, jeder billigen Anfor⸗ 
derung der Fremden an die Bade; Anftalt, moͤglichſt 
u genügen und darf hoffen, daß auch in dieſem 
Tante recht viele Kranke und Reiſeluſtige das Ger 
bad zu Swinemuͤnde wählen werden. 

Es wird in dieſem Jahre noch eine kleine Schrift 
uͤber das hieſige Seebad in den Buchhandel kommen, 


in welcher daſſelbe und deſſen Vorzuͤge vollſtaͤndig 


beſchrieben werden, auf welche wir daher hiermit 
im Voraus aufmerkſam machen wollen. Swine⸗ 
münde, den zzſten März 1828. ASCHE: 

Die Bade Direction. 

Rivftein, Beda, Schöneberg 

Jauſtig Rath. Bürgermeifter. Stadtaͤlteſter. 

Starke Dr. Kind 
Hafenbau⸗ Jufpector. Badearzt. 
— — . ñUEm —— 
Aufforderung. 

Alle diejenigen, welche aus der Bibliothek des hie 
ſigen Gymnaſii Bücher geliehen haben, erſuche ich 
15 dieſelben wieder abzuliefern, indem ich die 
ibliothek an meinen Amtsnachfolger, den Herrn 


Director Dr. Haſſelbach, vorſchriftsmaͤßig zu uͤberge⸗ 
ben verpflichtet bin. Mittwochs und Sonnabends in 
den Vormittagsſtunden von 10 — 12 Uhr wird die 


Annahme der zuruͤckzuliefernden Buͤcher in dem Bir 


bliothekgebaͤunde des Gymnaſti ſtatt finden. Stettin 
den 25. April 1828. Dr. Friedrich Koch. 


Literariſche Anzeige. 
Bei F. 5. Morin in Stettin iſt zu haben: 
Ueber den gegenwärtigen Unwerth der Grund⸗ 
ſtücke und Landgüter, und über die Ausſicht 
zur Werths⸗Erhöhung derſelben, mit einem 
Anhang über die gegenwärtige Lage der Pro- 
vinz Preußen, von dem Cammerrath Jimmer⸗ 
mann von Nehringen. 4. brochirt 10 Sgr. 
(aus der landwirthſchaftlichen Zeitung beſon⸗ 
ders abgedruckt.) Halle, Schwetſchke. 


Theater ⸗ Anzeige. 
Sonntag den ııten May, zum Erſtenmale: Lie- 
besrache, oder: Die Unverſöhnliche. Ein neues 
Drama in drey Akten von Vogel. (Manuſcript.) 
(Wegen den Vorbereitungen zu dieſer Vorſtellung 
bleibt die Bühne künftigen Freitag geſchloſſen.) 
— — — — HÜhL— 


* * * 
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4 Gesundheits-Anzeige u. öffentlicher Dank. K 


CCC TVT 
Mit den dankbarsten Empfindungen Tre 
gen und liebreichen Theilnshme needs 1 
welcher mir während meines vorjahrigen Auf- 
enthalts im Bade zu Neustadt-Ebersw. so vielfache 
und unzweideutige Beweise zu Theil geworden 
sind, fühle ich mich zu der öffentlichen Anzeige 
freudig gedrungen, dassich durch den Gebrauch 
der dasigen Bäder und Eselinnen-Molken, und 
durch den treuen, sorgsamen und zweckmässigen 
Beistand des dortigen brunnenarztes, Herrn Doc- 
tor a Stadt 1 1 von meinen 
unnennbar qualvollen Brustleiden un F 
glücklich geheilt worden bin, zeig 
Indem ich nun den Augenblick see mic 
zu dieser Heilanstalt führte, entha . Re mich 
doch aller speciellen Lobpreisungen über dieselbe, 
um nicht durch mögliche Missdeutung der besten 
Sache mein reines Dankgefühl] getrübt zu sehen; 
indessen kann ich nicht umhin, meinen Aerzten, 
dem Herrn Geheimerath Doctor Heim, und de: 
Herren Doctoren Lewes und Gu storf in Ber- 
lin, für ihren gemeinschaftlichen Rath, der mich 
zur Bade- und Molkenkur nach Neustadi-Ebersw. 
verwies, hiermit meine innieste Dankbarkeit 
laut auszusprechen, und dieselbe mit der Ver- 
fichreng zu begleiten, dass ich diese Herren 
Aerzte als die mittelbaren Schöpfer meiner jetzi- 
en, mich hoch beglückenden Gesundheit stets 
eudig betrachten werde. Den 6ten April 1828. 


Ernestine Kerthausen 
aus Charlottenburg, ; 


Entbindung. 

Die am zten dieſes gegen Abend gluͤcklich erfolgte 
Entbindung meiner g son einem gejunden Mad⸗ 
chen beehre ich mich meinen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. C. Schleich. 
————— ͤ ͤMIMAMuAMTV——— 


s To des fa ll. 
„Heute früh 64 Uhr ſtarb unſer geliebter Sohn am 
Zahnkrampf, in einem Alter von gerade 4 Monaten. 
Stettin den zten May 1828. a 
J. C. Schultz. 
Wilhelmine Schultz geb. Neumann. 
— ũA— —— —— 
Anzeigen. 
Zuruͤckgekommene Briefe: M. J. Zachert & Comp. 
in Drieſen. A. Aſch in Poſen. von Plathen in 
Paͤtzig bei Schoͤnflies. 
Apotheker Kannenberg in Ueckermände. Frau Sellen⸗ 
thin in Goͤrcke bei Anclam. Schuhmacher Wens⸗ 
kowski in Schwetz. Fräulein von Straatz in Barckow. 
raͤulein Maria Friebel in Stolpe. Stettin den aten 
May 1828. Ober- Poſt- Amt. 


Meine Niederlaſſung als practiſcher Arzt hieſelbſt 


beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. Zu⸗ 
gleich erlaube ich mir, das reſp. Publikum darauf 
aufmerkſam zu machen, daß ich der pfychiſchen Mer 
disin ein beſonderes Augenmerk gewidmet habe. 
Schleſinger, Doer. med. et chirurg.; 
gr. Oderſtraße No. 70. 


Von der neuerfundenen patentirten Schneiderſchen 
Badevorrichtung in Form eines . — en 
man mit 8 Quart Waſſer 15 Minuten baden kann, 
welche die vortheilhafteſten Zeugniſſe der berühmtes 
ſten Aerzte Berlins fuͤr ſich hat, und welche dort 
mit großem Beifall aufgenommen worden, habe ich 
bereits einige Exemplare zum Verkauf hier. Indem 
ich einem geehrten Publikum dies bekannt mache, 
bemerke ich zugleich, daß ich eine dieſer Vorrichtun⸗ 
gen zu jedermanns Anſicht in meiner Wohnung, Fuhr⸗ 
firaße Nr. 845 eine Treppe hoch, aufgeſtellt habe, 
welche zu jeder Zeit in Augenſchein genommen wer⸗ 
den kann. Carl Mylen. 


Neuſte Berliner zeuchne, ſeidene und lederne Schuhe 
ſind in der Niederlage, Schuhſtraße Nr. 148, wieder 
Angefonmen, und werden zu den billigften aber feſten 

veifen verkauft. 


Alle Sorten der neuſten Rocks, Uniformen- und 
schöner Ge welche ſich durch Wohlfeilheit und 
dos ter, Güte, wie bereits allgemein bekannt ift, ganz 

orzüglich auszeichnen, habe ich wieder eine neue 


deutende Sendung erhalten. P. F. Durieux. 
4 — — 


So eben erhi ir ei 
un hielten wir eine Sendung Kantengrund 
würdieüftreifen in allen Gattungen, 9916 re 
9 empfehlen. H. Auerbach & Comp. 


Seidene, baumwollene Regen⸗ | 
und Sonnenſchirme, 
ſehr dauerhaft, empfehlen — Fabrikpreiſe ee. 
H. Auerbach 


Comp. 


Boͤttcher Thiel in Hamburg. 


he * = > z 
* 
Demoiſells, welche das Putzmachen erlernen wol— 
en, koͤnnen ſogleich eintreten bey 5 2 
Heinrich Weiß. 


a A222 44242424 
T  Morig & Comp., Kohlmarkt No. 4 
. empfeblen extra feine geriſſene döͤhmiſche neue & 
% Beufedern und Daunen zu und unter dem 
% Einkaufspreiſe. 5 * 
SSL 
; A 

Es hat ſich faͤlſchlicher Weiſe das Gerücht verbrei⸗ 
tet, als habe ich mein Geſchaͤft als Stubenmaler aufs 
gegeben. Um a er begegnen, zeige ich hie⸗ 
durch ergebenſt an, daß i in derfelben Art wie feit 

ahren meine Arbeiten fortſetzen und anfertigen laſſe. 
Stettin den zten May 1828. 

J. H. Lengerich lenjor, 
am grünen Paradeplatz No. 521. 


Einem hochzuverehrenden Publikum hiermit die ge⸗ 
horſamſte Anzeige, daß ich mein Etabliſſement auf 
Elisens - H ö he 


am Sonntag den gten May zur Aufnahme reſp. Bes 
ſuchenden eröffnet habe, und daß das, 
Heumarkt No. 26 hierſelbſt 
beſtehende 
Caffe national 


auch für die Dauer des Sommers unverändert fei- 
nen Fortgang behalten wird. Ich empfehle beide 
Inſtitute der gefaͤlligen Beachtung eines hochzuvereh⸗ 
renden Publikums ganz ergebenſt. Stettin den sten 
May 1828. 5 Gericke. 


Engliſch Spiegelglas, wie auch weiß Tafelglas 
in allen Größen, zu Fenſtern und Kupferſtichen, em⸗ 
pfiehlt zu billigen Preiſen 
P. Malbranc, 
Fuhrſtraße No. 649. 

5 


Ein junger Menſch von guter Erziehung, der Luſt 
hat die Tuchhandlung zu erlernen, kann fach plas 
cirt werden, bei F. G. Kaungießer. 

— —— vu ——— 
Bekanntmachung. 

Da in Folge geſetzlicher Beſtimmungen zur Privat⸗ 
Ausſpielung meines zu Biederitz bei Magdeburg ge⸗ 
legenen Ackergutes, eine zweite Allerhoͤchſte Genehmi⸗ 
gung erforderlich geweſen, letztere mir auch unterm 
aten v. M. von des Königs Majeftit Allergnaͤdigſt 
ertheilt, hierdurch aber ein Aufihub der iehung 
nothwendig geworden iſt; fo mache ich hiermit er⸗ 
gebenſt bekannt, daß die Ausſpielung des gedachten 

utes ſtatt mit der sten nunmehr mit der Ziehung 
der rsten kleinen Preuß. Staats⸗Lotterie plaͤnmaͤßig 
erfolgen folk. — Diejenigen, welche ſich dem Debite 
der Looſe gegen einen beträchtlichen Rabatt und ge⸗ 

en eine ihrerfeits zu leiſtende Caution zu unterzie⸗ 
en geneigt ſind, wollen ſich ee entweder direct 


an mich oder an den Herrn Juſtiz Commiſfartus Gil: 
berſchlag zu Magdeburg 2 Eoblent⸗ den 
zten April 1828. . 


Adelheid Euſig geborne von Alvensleben. 


enden. 


Buthbsverkauf. 

Von dem Unterzeichneten Koͤniglichen Ober⸗Lan⸗ 
desgericht iſt auf den Antrag eines eingetragenen 
Glaͤubigers das im Anclamſchen Kreiſe von Vor⸗ 
pommern belegene, dem Erbzinspaͤchter Carl Spie⸗ 

{berg zugehörige Erbzinsgut Steinorth, deſſen 
Werth nach der gerichtlich aufgenommenen Taxe 
9651 Nehlr. 10 Sgr. beträgt, zur nothwendigen 
Sub haſtation geſtellt und find die Bietungstermine auf 


den zten Maͤrz, 
k. J., Vormittags 10 Uhr, 


den sten May und 
den sten July 

vor dem ernannten Deputirten Herrn Ober-Landes— 
erichts-Rath von Wedell angeſetzt worden. Die 

are und die Kaufbedingungen liegen in der Regi⸗ 
ſtratur des Königl. Ober-Landesgerichts zur naͤhern 
Einſicht bereit. Diejenigen, welche das Erbzinsgut 
Steinorth zu kaufen geneigt ſind, werden hiermit 
aufgefordert, in den gedachten Terminen entweder 
in Perſon oder durch geſetztich zulaͤſüge und genuͤgend 
informirte Bevollmaͤchtigte, im Ober Landesgericht 
hieſelbſt, ſich einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 
Auf die, nach Verlauf des letzten Licitation-Termins 
etwa einkommenden Gebote wird nicht weiter Rück 
ſicht genommen, fondern dem in dem gedachten Terz 
min gebliebenen Meiſtbietenden, nach erfolgter Ge⸗ 
nehmigung der Intereſſenten, inſoweit nicht geſetz⸗ 
liche Grände eine Ausnahme zulaſſen, der Zuschlag 
des Erbzinsguts Steinorth ertheilt werden. Stet— 
tin, den ızten November 1827. 5 

Koͤnigl. Preuß. Ober-Landesgericht von Pommern. 


ch rtr g sl: 
Das, nach Innhalt der obigen ee 
zur Subhaſtation geſtellte Erbzinsgut Steinorth iſt 
zwar fräher im Anclamſchen Kreiſe belegen geweſen, 
nach der neuern Kreis-Eintheilung aber zum Uecker⸗ 
mündeſchen Kreiſe gelegt und alfo jetzt zu demſelben 
ehoͤrig. Solches, und daß das gedachte Erbzinsgut 
Sleinorth bei Neuwarp liegt wird hiermit nachtraͤg⸗ 
lich zur Vermeidung von Irrthümern bekannt ger 
macht. Stettin den 18. Febr. 1828. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Zaus verkauf. 

Da ſich in dem auf den ißten December v. J. 
angeſtandenen Termin zum öffentlichen nothwendi⸗ 
gen Verkauf des auf der Laſtadie am Zimmerplatz 
No. 87 belegenen, zur Conkursmaſſe des Kaufmanns 
Wilcke gehörigen Hauſes kein Käufer gemeldet hat, 
ſo iſt auf den e des Curators ein neuer Bie⸗ 
tungstermin zum Verkauf dieſes Hauſes nebſt Wieſe, 
welches zu 4360 Rthlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ers 
tragswerth, nach Abzug der öffentlichen Laſten und 
der Reparaturkoſten auf 4456 Rihlr. ausgemittelt iſt, 
auf den aten July, Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtizrath Touſſaint im hieſigen Stadtgericht 
angeſetzt worden. Stettin den ıgten April 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


ER O GTL. AMA. 


Auf ehrerbietigſt gehorſamſten Antrag des Raths 
ander in Strelitz, als gemeinſamen Anwalts Scharf⸗ 


richter Pepplerſcher Gläubiger, werden alle diejenigen, 


welche aus den Handlungen beſagter Gläubiger an 
die jetzt an den Gaſtwirth Fick zu Altſtrelitz verkauf⸗ 


ten Scharfrichtereien zu Strelitz, Weſenberg und 
Fürftenberg rechtliche Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hiemit peremtoriſch aufgefordert, in dem auf den 
sten July d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor hieſi⸗ 
ger Großherzogl. Juſtiz⸗Canzley anſtehenden Termine 
entweder in Perſon oder durch ſattſam legitimirte 
Bevollmächtigte, ihre vermeintlichen Anſpruͤche anzu⸗ 
melden und zugleich gehörig zu juftificiren, oder zu 
gewärtigen, daß fie damit für immer werden abge⸗ 
wieſen werden. Neuſtrelitz, den asften April 1838. 
Zur Großherzogl. Mecklenburg. Juſtiz⸗Canzley 
allerhöchſt verordnete Director, Käthe und 
Aſſeſſoren. Bartholdi. 


Edictal Citation. 
Auf den Antrag der Erben werden 


1) der Johann Conrad Muͤller, geboren den 
ayſten May 1766, ein Sohn des hier verſtorbe⸗ 
nen Zimmermeiſters David Müller, welcher in 
dem ehemaligen Infanterie-Regiment v. Golz 
als Tambour gedient, im Jahr iss vom Miliz 
tair verabſchiedet, im Jahr 1790 als Zimmers 
mann in die Fremde gegangen, ſeit dieſer Zeit 
aber von ſeinem Leben und Aufenthalt keine 
Nachricht gegeben hat; 5 
der Chriſtian Ludwig Borchardt, geboren den 
aten März 1770, ein Sohn des hier verſtorbe⸗ 
nen Zimmermeiſters Johann George Borchardt 
auch Burcherdt genannt, welcher im Fußjaͤger⸗ 


2) 


Regiment geftanden, im Jahr 1792 die Rheins ° 


Campagne mitgemacht hat, von da aber nicht 

wieder zuruͤckgekehrt iſt, und feit dieſer Zeit 

keine Nachricht von ſich gegeben hat, 
und deren etwanige nächſte Erben hiedurch vorgela: 
den, ſich in dem auf den ten Auguft 1828, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, angeſetzten Termin entweder perſoͤnkich 
oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls fie für todt 
erklaͤrt und ihr Vermögen ihren ſich legitimtrenden 
naͤchſten Erben wird zugeſprochen werden. Alt⸗Damm 
den gten September 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


x PROCLAMA 


. 


Nachdem bei uns die Amortiſation der verloren 


egangenen, dem Kaufmann Johann Ludwig Kun⸗ 
degeelch ausgeſtellten Obligation des Bürger und 
Raſchmachermeiſter Joachim Wodicke vom ısten Fe⸗ 
bruar 1769 über 73 Rihlr. 169 Gr., welche auf dem 
hier auf der Lauenburger Vorſtadt belegenen und 
sub No. 616 des Hypothekenbuchs und sub No, 75 
Cataſtri verzeichneten Wohnhauſe sun Rubrica „Ders 
fiherte Schulden“ No. 3 eingetragen ſteht, nachge⸗ 
fucht worden; fo werden alle i 
Eigenehämer, Ceffionarien, Pfand? oder fonftige 
Briefs⸗Inhaber Anſprüche an derſelben zu machen 
haben, hiermit 1 ſich in dem vor dem 
Herrn Lands und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Goͤhde auf 
den zten Junp c., Vormittags 10 Uhr, angeſetzten 
Edictal⸗Termin zu melden und ihre Anfprüce zu 
beſcheinigen; bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß fie ihrer Anſprüche an der genannten 
Obligation für verluftig erklärt, 
und im 
berg, den ııten Februar 1828, 


diejenigen, welche als 


dieſelbe amortiſirt 
Hypotheken buche geloͤſcht werden wird. Col 


} 


Koͤnigl. Preuß. Land und Stadtgericht. 


(Hiebei eine Beilage.) 
4 


Beilage zu Nr. 36. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 


Vom 5 


Zu verkaufen. 5 
Das auf der hieſigen Amts Wiek sub No. 296 bele⸗ 
gene, dem Zimmermeiſter Schulz zugehörige, und 
auf 41: Rthlr. 26 Sgr. ir Pf. gerichtlich abgeſchaͤgte 
Wohnhaus ſoll Schuldenhalber in dem auf den arten 
ay c., Vormittags um 11 Uhr, in unſerer Gerichts; 
ſtube angeſetzten Termin oͤffennich an den Meiftbies 
tenden verkauft werden, wozu wir befigs und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hiemit einladen. Cammin 
den azſten Februar 1828. . 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Das in dem Dorfe Grabow bey Stettin lub No. 11 
belegene, den Erben des Schiffers Eggert zugehoͤrige 
Stabliſſement, beſtehend aus einem Wohnhauſe und 
Garten, ſoll verkauft werden. Der Bietungstermin 
iſt auf den ziſten May d. J., Nachmittags 5 Uhr, 
in der Wohnung des Juſtiz⸗Commiſſarius Böhmer 
angeſetzt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß das Stabliſſement jederzeit bes 
ſichtigt werden kann. Die Verkaufsbedingungen find 
bei dem Juſtiz⸗Commiſſarius Boͤhmer zu erfahren. 


. . ——ů—ů—̃ ———— 
Zu verkaufen in Stettin. 


Eine ſehr bequeme ReifesChaife mit eifernen Ach⸗ 
ſen und im brauchbaren Zuſtande, ſtehet zu einem 
billigen Preiſe zum Verkauf, große Wollweberſtraße 
No. 584 parterre. ” 


Aechten leichten Portorico-Taback in Rollen von 
f a4 Pfund ſchwer, A Pfd. 125 Sgr., vorzüglich 
choͤne Holl. Voll⸗Heringe, weiß und zart, in Ton⸗ 
nen und à 13. 1 Rthlr. 72 Sgr., bei einzelnen a Stuͤck 


1 Sgr., Sardellen in Ankern und Pfunden, franzoͤſt, 


ſchen Harz oder Colophonium, klaren franz. dicken 
Terpentin bei beliebigen Quantitäten à Ctnr. 8 Ntlr., 
franz. Korkholz à Pfd. s und 74 Sgr., ſchoͤnen Ruf. 
Annies, Magdeburger Kümmel, beſten Eichorien 
22 Pfd. für 1 Rthlr., braunen Sago 4 Pfd. 5 Sur‘, 
Stockfiſche a Pfd. 15 Sgr., Smirner Roſinen, Holl. 
Suͤßm.Kaſe in ganzen und halben Broden, 4 Pfd. 
$ Sgr., einzelne Pfunde 55 Sgr. kleine runde Eis 
dammer Kaſe, a 31 Pfd. ſchwer A Pfd. 6 Sgr., arür 
nen Schweitzer Käje à Pfd. 10 Sgr., achtes Schwed. 
Faden Braunserh in Tonnen von eirca 200 Pfd. 
Cabfame 5 Rihlr., Rigaer Lein, Saat, Ruſſ. Preß⸗ 
m ar, Rigaer Matten, Gewuͤrz⸗Nelken 20 Sgr., 
A 5 großen eiſernen Mörfer nebſt Keule, ein Schiffs⸗ 
Anker 330 Pfd. ſchwer, billigſt bey g 
ſeel. G. Kruſe Wittwe. 


Holländiſcher Boll und Phlen, Hering billigſt bei 


2 J. C. Graff. 
1 Klee ſa amen 
weißen und rothen, hab 550 
en wi billige rei 
verkaufen. Stein, 1 18ten April 1428. en 
Caſtner et Roſenthal, 
Mittwochſtraße No, 107 . 


May 


NUR, 


Geräucherter Schleuſenlachs bei 
Auguſt Otto, 


Friſcher Lucernſaamen a Centner 18 Kthlr., weißer 
Kleeſaamen a Centner 11 Rihlr., rother Kleeſaamen 
a Ceniner 8 Rihlr., a Pfund 23 Sgr., bey 

F. W. Pfarr. 


Große Saatgerſte, Hafer und Erbſen, bey 
Hoffmann & Barandon, Speſcherſtraße No. 76. 

Eine Parthey Schiffspech, Kienoͤhl und weiße Seife, 
fo wie trockene Dachlatten, offerirt zu billigen Preis 
ſen C. Teſchner, am Roßmarkt. 

Guter weißer Saat-Hafer, Erbſen, Gerfte, friſche 
pommerſche Butter in Gebinden von 10 und 20 Pfd. 
Netto, pommerſche Schinken Pfd. 4 Sgr., Nügens 
walder geräucherter Lachs; alle Sorten Sackleinwand 
und Zwillig billigſt bey Carl Piper. 


Franzöſiſchen Luzern⸗Saamen, 


ganz neue und ſchoͤne Waare, erhielt und verkauft 
billig F. A. Flieſter. 


Es a LEERE Er a 
Neue Bettfedern und Daunen werden billigft 


verkauft, bey 1 
D. Salinger, große Laſtadie No. 195. 


Neuer rother und weißer Klees, franz. Luzern⸗, 
Esparfettes und Spoͤrgel⸗Saamen, einlaͤnd. Se Lein⸗ 
ſaamen und Saat Wicken bey > 
W. Friederici. 


Zubereitete engl. Bleyweis und Grundfarbe à Pfd. 


5. Sgr., bey J. Etnr. billiger, imgleichen engl. Köͤ⸗ 
nigs und Miltisgruͤn à Pfd. 12 und 18 Sgr., nebſt 
Leinoͤhl⸗Firniß, bey 

H. Schmidt Wittwe am Bollenthor. 


Holländiſche Voll- und Ihlenheringe fo wie Potts 
aſche bei C. W. Rhau & Comp. 


Friſch gebrannten Podejucher Steinkalk, 
wie auch gutes trocknes buchen Kloben-, Knuͤppel⸗ 
und elſen Klobenholz, verkauft billigſt 

W. Koch auf dem Maſcheſchen Holzhof. 


ee Tafelglas a 
u und Kupferſti bei Parthei d ein 
— am billigsten el ſtichen, bei Partheien un . 
ſeel. B. Michaut's Wittwe, Stettin, 
gr. Dohm, und Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 665. 


Weißes o hlglas 
7 und geſchnitten 2 2 G0 enbundelz ſehr 
illig feet. B. Michaut 's Witwe. 


Saus verkauf. 
Das sub No. 471 in der Moͤnchenſtraße belegens 
Wohnhaus ſoll unter billigen Bedingungen aus freier 


5 werden. Das Naͤhere daruͤber iſt im 
auſe ſelbſt parterre zu erfahren. 
. EEE SEE er, 
Ju verauctioniren in Stettin. 
Am Montag den sten dieſes Monats, Nachmittags 
um 3 Uhr, werde ich die nunmehro hier eingetrof⸗ 
fene Ladung Re 5 
Selterfer= und Geilnauerwaſſer 
auf dem alten Packhofe durch den Mäckler Herrn 
Werner in Auction gegen gleich baare Zahlung vers 
kaufen laſſen. Stettin den 2. May 1828. 
A. F. W. Wißmann. 


Eine kleine Parthie Selter- und andere Minerals 
waſſer ſoll am Dienſtag den sten May Nachmittag 
25 Uhr am alten Packhof jedenfalls meistbietend vers 
kauft werden. 


A un ek eden. 

Mittwoch den ten Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen auf den Hof der neuen Sellhaͤuſer, am Pla⸗ 
drien, 220 Tonnen neuen Aalborger Hering durch 
den Maͤckler Herrn Mielcke verkauft werden. 


Zu vermiethen und Saͤuſerverkauf. 


Ein ſchoͤner Laden, der aber erſt eingerichtet wers 
den muß, eine Stube nach vorne heraus, Kuͤche ꝛc., 
iſt im Haufe No. 123 Reifſchlaͤgerſtraße ſogleich zu 
vermiethen. Ferner bin ich gewilliget, meine beiden 

duſer, No. 122 und 172 an der eifſchlaͤger⸗ und 

chulzenſtraßen⸗Scke belegen, aus freier Hand zu 
verkaufen; dieſelben liegen in der beſten Gegend der 
Stadt, und ſind zu jedem Gewerbe und Handel vor⸗ 
theilhaft geeignet. Liebhaber bitte ſich bei mir zu 
melden. Seel. G. Kruſe Wittwe. 


Zu vermiethen in Stettin. 
In der zweiten Etage des Hauſes No. 708 am 
Roßmarkte iſt eine Stube, Cabinet, Kammer, Kuͤche 
und Keller zum ıften July c. zu vermiethen. 


Die dritte Etage in meinem Hauſe Fuhrſtraße 
No. 843 ſteht zum iſten Juny zur anderweitigen 
Vermiethung frey. Pauly, Schloſſermeiſter. 

In der Fuhrſtraße No. 848 iſt eine Stube, Pferde⸗ 
ſtall auf 6 Pferden und Wagenremiſe ſogleich oder 
auch zum iſten Jun) d. J. zu vermiethen. 


Drey Stuben, 1 Stubenkammer, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Keller, 2 gerdumige Bodenkammern, Waſch⸗ 
haus und Trockenboden, find an ruhige Miether, 
gleich, oder zu Johann, oder Michaeli, oben der Schuh⸗ 
ſtraße No. 148 zu vermiethen. 

n meinem Haufe find a Treppen hoch 2 Stuben, 
43 Kammer, Kuͤche und . ſogleich zu ver⸗ 
mjethen. B. W. Oldenburg. 

Vier Zimmer, drey Kammern und helle Kuͤche 
in der Bell-Etage, nebſt einem Keller, find zu Michae⸗ 
lis d. J. in der großen Oderſtraße No. 67 zu ver 
miethen. 2 

In der Reifſchlaͤgerſtraße No. 49 iſt die 
Etage, beſtehend in Stube, Kammer und 
ſogleich zu vermiethen. 


weite 
uche, 


Eine freundliche Stube mit Meubeln ſteht zum 
ıften Juny zu miethen frey, Huͤnerbeinerſtr. No. 1088. 


„In der Fuhrſtraße Nr. 628 iſt ein Logis von 6 
Stuben, Kühe, Speiſekammer, Keller, Holzgelaß, 
einem Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe zu vermiethen. 


In meinem Speicher Nr. 57 find zwei Böden ſo⸗ 

leich und zwei Remiſen zum ıften Juni d. J. oder 
Peiner zu vermiethen. J. C. Graff. 

In der Speiderftraße find im Spe 5 b 
1 Remiſen zu vermiethen. e e 
. TT ... 

Bekanntmachungen. 

Die Kaufgelder für das bisher vom Schiffer Cart 
Waack geführte. Galliasſchiff Charlotte, follen am 
roten May d. J. Vormittags 10 Uhr, bey den Hers 
ren Müller & Lübcke allhier aus ezahlt werden. 
Anſpruchsberechtigte an dieſes Schi werden hiemit 
aufgefordert, ſich bis dahin zu melden, widrigenfalls 
mit Auszahlung der Kaufgelder verfahren werden 
wird, und ſie mit ihren Forderungen ſich dann an 
die 1 Rheder zu halten haben. Stettin den 
a6ften April 1828. Carl Gottl. Plantico. 


Friſch gebrannter Rüdersdorffer Stein⸗ und Mus 


ſchel⸗Kalk von vorzuͤglicher Güte, bey 
5 Carl Goldhagen. 


(Verloren.) Diez. Looſe No. 25770 und 66641 C. 
zur sten Klaſſe s7fter Lotterie find verloren egan⸗ 
gen, und wird jedermann gewarnt, ſolche an ich zu 


kaufen, indem der etwanige Gewinn nur den recht⸗ 
mäßigen Eigenthuͤmer ausgehändigt werden kann. 


Stettin, den zten May 1828. . Rolin. 


Geld, welches ausgeliehen werden foll. 
Ein Kapital von gooo Rehlr. ſoll zum ıften July 
d. J. gegen pupillariſche Sicherheit auf Landguͤter 
ausgeliehen werden. Von wem? darüber giebt 
die Zeitungss Erpedition Auskunft. 


5 Rthlr. woeloßtung. 

Im hieſigen Markt iſt ein Umfchlageruch geſtohlen 
worden. Daſſelbe i übergemwöhnlicher 655 er u 
im Grund, von Tibet (eine Art feinen Merinos) in 
gruͤntich grauer Farbe mit Eckſtück; die Kante iſt an⸗ 
genäht, ohngefahr 3 Elle breit, von vielen mit Blu⸗ 
men durchwürkten Stuͤcken, welche Vierecke bilden, 
jedes derſelben aus mehreren Farben, worin die 
herrſchendſten gelb und hellblau. Obige Belohnung 
nebſt Erftattung der Koften demjenigen, welcher die 
Wiedererlangung bewirkt. Anzeigen find dem Kö⸗ 
nigl. Polizei-Directorium in Stettin zu machen. 


Lotterie 
Looſe zur pten Courant⸗Lotterie und zur sten 
Klaſſe der Klaſſen⸗Lotterie empfehle ich in meiner 
Untercollecte, Heinrich Schultze, 
f Breiteſtraße No. 412. 


— 

Bey dem Untereinnehmer F. w. Wolff, Kuhſtraße 
No. 290, find ganze, halbe und viertel Kaufloofe zur 
sten Klaſſe 2 Lotterie, deren Ziehung vom izten 
bis zum asſten May c. ft 


und fuͤnftel Looſe zur gten Lotterie in einer Ziehun 
welche den zien Juny e, beginnt, — zu haben. 2. 


attfindet, — ſowie ganze 


